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des altteſtamentlichen Frauennamens Mirjam. Die Frage nach der etymologiſchenBedeutung muſs daher anknüpfen an Mirjam. Dieſes iſt emn hebräiſches Wort
und die maſoretiſche Punctation iſt ohne Grund beanſtändet worden Mirjamiſt ni eine Verbindung zweier Subſtantiva im Status COnstructus; Eer iſtdie Bedeutung Meeresmyrrhe, Meerestropfen unzuläſſig. Die ſeit dem

Jahrhunder beliebte Deutung Stella maris iſt auf das urſprünglichere Stilla
maris zurückzuführen. Mirjam iſt auch nicht eine Zuſammenſetzung aus einem
Subſtantivum und Adjectivum; dadurch fällt die Bedeutung: Ittere Meer

Auch iſt S nicht euten (wie zeitweilig von Geſenius) als Contumacia
60O0runl Es iſt vielmehr emn einfaches und abgeleitetes Nomen. 9.12 Da
aber die Ableitung von der Wur el mem, resch, he (mare m der Bedeutung„widerſpenſtig“ für einen Frauennamen nicht befriedigt, bleibt die zweiteAbleitung, die der Wurzel mem. resceh aleph (mare) entſpricht, mn der Bedeutung:wo  elei (formosa, ampla, Starke, rhabene Ima EC

Freinberg hei Linz. Profeſſor Georg Kolb
13 Der heilige Antoniu von Padua Sein Leben und

ſeine Verehrung anläſslich ſeiner 700jährigen Wiegenfeier ausführlich und
nach authentiſchen Quellen und Urkunden geſchrieben Dr ikolau
Heim. Kempten. 1895 Köſel 9u 80 und —534— PreisM 6.60 5  96, halbfranz. M 8.60 ＋ —5.16

Was Titel und Vorwort verſprechen, ird im vorliegenden Werke auchdurchweg geboten, ſowo betreffs des Lebens (erſter Theil) wie der Verehrung(zweiter ei de Heiligen. D  en Text nicht 3u ſtören, bietet die „Prolepſis“(dritter Theil) Nachträge und nähere Beleuchtung einzelner, auch bisher irrthüm⸗licher Punkte. Ausgewählte IlluſtrationE ſechs größere (Lichtdruckvollbilder)und kleinere, zieren das Werk Nach nhalt und Ausſtattung iſt eS eine
durchaus würdige Jubiläumsgabe. 7⁰ verdient, die genaueſte Uund ausführ⸗lich ſte iographie des Antonius enannt 3u werden
14 der chriſtlichen Kunſt von Franz Xaver Kraus.

Abtheilung mit ——m7  itelbild und 253 Abbildungen Im Texte. IIL
320 Freiburg, Herder. Preis M. 4.80
Ein höchſt intereſſantes und auf dem Gehiete der Kunſtliteratur Oe⸗

deutungsvolles Ser Der Verfaſſer, welcher hon rüher durch ſeine
Herausgabe einer „Real⸗Encyklopädie der chriſtlichen er⸗
thümer“ ſowie der „Roma Sotterranea einen hervorragenden Ruf
ſich erworben, hat ſich un dieſem Werke die Aufgabe geſtellt, insbeſonders
die Kunſt der chriſtlichen Völker, und zwar nach ihrer religiöſenSeite ins uge zu aſſen Ferners legt das Hauptgewicht nicht ſo ſehriun das Verſtändnis der Kunſtformen, ondern vielmehr auf den Inhaltder Kunſtvorſtellungen und auf das Verhältnis der chriſtlichen Religion
zur Kunſt. Der Schwerpunkt ſeiner Kunſtforſchung ieg darin, die Exiſtenz⸗berechtigung einer chriſtlichen Kunſt überhaupt, 10 deren volle Ebenbürtigkeitmit der antiken, ſogenannten claſſiſchen feſtzuſtellen und den Fortſchritt und
Rückſchritt des künſtleriſchen Schaffungsgeiſtes In ſeinem Zuſammenhangemit dem Wachsthum und Rückgang des religiöſen Volksgeiſtes zu beweiſen.
Damit var ein Standpunkt gegeben, durch welchen der religions⸗ und
culturgeſchichtlichen Betrachtung einn weit größerer Spielraum wie bishereingeräumt werden muſste.

Der gelehrte erfaſſer betrachte demnach die chriſtliche Kunſtent⸗ SöCRTRSNöCSSnn-.wicklung gewiſſermaßen kür ch ch — ch Standpunkte aus
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und vill dadurch ſein Werk peciell den theologiſchen Kreiſen zuwenden
und vermitteln, wesha auch In ſeiner Darſtellung auf die praktiſchen
Bedürfniſſe des Geiſtlichen und auf die kirchliche Liturgie beſonders reflectiert,
von der gan  0  2* richtigen Anſchauung ausgehend, daſs die inhaltliche Seite
der chriſtlichen Kunſtgeſchichte, namentlich die „ikonographiſchen“ Fragen,
doch nur denjenigen richtig aufgefaſst Und verſtanden werden können,
welche mit der kirchlichen Theologie ertrau ſind

Der Verfaſſer hat die dle und rühmliche ſicht, durch vor.
liegendes Ser einigermaßen beizutragen, daſs Clerus und un wieder
and In Hand gehen und un jenes Wechſelverhältnis eintreten ollen, das
un allen großen Jahrhunderten der kirchlichen Vergangenheit thatſächlich b  —
ſtanden hat und auch un Zukunft wieder ins eben treten muſs, (enn
anders die religiös⸗Kirchliche Kunſt gedeihen und die chriſtliche Idee zUur
vollen Ausgeſtaltung gelangen ſoll

Di  ( m vorliegenden &  erke 3u behandelnde Stoff ird in einzelnen zwang.  5
los abgerundeten „Büchern“ vertheilt. Der E*  E Band enthält ünf
Bücher Jedes Buch zerfällt wieder m mehrere durch Zahlen abgegrenzte
Capitel Im erſten Buche (a 1—30) iſt die Einleitung enthalten und
auch die Eintheilung feſtgeſetzt, nach welcher die Zergliederung des ˙ umfang⸗
reichen Materials behandelt werden ſoll Der Verfaſſer Trkennt in dem inneren
Entwicklungsgange der chriſtlichen Kunſt echs große Perioden oder Zeit⸗
me.

EM erſten Zeitraume gehören U. Die römiſch⸗altchriſtliche, die
byzantiniſche, die karolingiſch⸗ottoniſche, die romaniſche und m thren Anfängen
die gothiſche Kunſt (Die Kunſt iſt noch objectiv.

zweite eitraum (um vollzieht ſich mit Giotto m Malerei
und mit ante mn Poeſie (Sie wir ſubjectiv.

Der dritte eitraum (15 Jahrhundert) iſt die Hochrenaiſſance,
welche ihre höchſte Blüte m Lionardo, Michel Angelo, Raphael und Dürer
entwickelt. (Blütezeit der Kunſt.)

Der vierte Zeitraum iſt die Spätrenaiſſance un Barocco.
(Guilio Romano, Holbein, Rembrandt. ) (Beginnender Realismus.)

Der fünfte Zeitraum (17 und Jahrhundert) allmähliger Verfall
der religiöſen Kunſt; ſchließt ab mit dem Vandalismus und Revolution. Ent⸗
chriſtlichung der Kunſt.)

Der ſechste eitraum (9 Jahrhunder bringt theilweiſe Rückkehr
8  Ar chriſtlichen dee durch da Auftreten der Romantik n Frankreich und
namentlich m Deutſchland; Auftreten der Düſſeldorfer Schule (Nazarener
Cornelius und erbe Dieſe hoffnungsvolle S  chule ſtirbt jedoch ab, wei von
dem ganzen Geſchlechte noch nicht erfaſst und durchlebt.

Am Schluſſe des erſten Buches geht über auf die Bedeutung der
chriſtlichen Archäologie für die chriſtliche Kunſtgeſchichte.

Das zweite Buch (PA — handelt von den Katakomben
Er ſie die Wiege der chriſtlichen un Nachdem dieſes ema
äußerſt gründlich und auf wiſſenſchaftliche eiſe behandelt hat, geht Nun
Üüber 8  Ar ſyſtematiſchen Beſprechung der chriſtlichen Bildwerke im dritten Buche

Das dritte Bu (DPag 59— 224 enthält: Die chriſtliche Malerei,
die Stellung der 114 3 uL Kunſt, das Verhältnis der 0

riſt
lichen un uL griechiſch

römiſchen, die Entſtehung der CONn.
ſtitutiven en Uund die verſchiedenen Syſteme der nter
pretation der altchriſtlichen Bildwerke und ſchließlich pricht

ilderkreiſe vonr un nach Conſtantin. Der Verfaſſer elangt zur
Ueberzeugung, daſs die frühchriſtliche Kunſt der erſten drei Jahrhunderte als
eine gemeinſame ung des riechiſch

römiſchen Geiſtes 3u be
trachten ſei, welche durch chriſtliche Vorſtellungen befruchtet und geleitet wurde
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Das vierte Buch (pag 225 — 256) handelt von der altchriſtlichen

cu  ur, deren meiſte Ueberreſte ſich hauptſä mn den Sarkophagen
nden. Capitel II und ILI enthalten ausführliche Beſchreibungen von Sarko⸗
phagen und zuletzt einige Bemerkungen über die iſ

en Sculpturen m
Egypten, welche durch die neueſten Forſchungen der Egyptiologen, beſonders
des eorg E  7 aus dem Schutte der Jahrtauſende ans Tageslicht befördert
wurden.

Das fünfte Buch, welches in dieſem Bande noch nicht zur Vollendung
gelangt (Pag 257 — 320) handelt von der altchriſtlichen Baukunſt, ins
beſonders vom Baſilikenbau. So viel über den chon vorliegenden erſten
Band dieſes erkes Der zweite and ird im Verlaufe des Jahres 1896
in ruck gelegt Us der bisherigen Beſprechung ergibt ich,‚ daſ dieſes
Buch einen hervorragenden Platz m der Kunſtliteratur einnehmen ird Groß
artige Gelehrſamkeit, tiefes und umfaſſendes Wiſſen und unermüdeter E1
aben ſich hier vereinigt, um dem Freunde der en un beſonders aber
dem Prieſter und dem Theologen, Belehrung und Aufſchluſs 3u geben über die
wichtigſten und intereſſanteſten Fragen auf dieſem Gehiete.

Was die äußere Form anbelangt, ſo iſt dieſes Verk in ruck und
Papier vornehm ausgeſtattet und mit vielen gediegenen Illuſtrationen ver⸗

ſehen, E zur Erläuterung des nha  2 und deſſen Veranſchaulichung — 2241 ———-:—–,ee.viel beitragen und im Hinblicke auf teſe Vorzüge iſt auch der Preis
von acht Mark pro and ein verhältnismäßig billiger zu nennen. Nach
der Abſicht des geiſtreichen Verfaſſers iſt dieſes Buch vorzüglich für den
katholiſchen Clerus berechnet. Es ſoll demnach in keiner Stifts⸗ oder
Kloſterbibliothek fehlen und auch der einzelne rieſter ſoll, wenn anders
ſeine Verhältniſſe ES geſtatten, ſich nicht ange edenken, dieſen koſtbaren
Wiſſen ſich zu erwerben und ſeiner Privatbibliothek einzureihen; denn,

irgend jemand, ſo iſt vor allem der Geiſtliche als Hüter und
19 th Um berufen, In ern inneres Verhältnis zu

demſelben zu treten und ich mit dem bekannt 3u machen, bas der riſt
liche Geiſt im Laufe der Jahrhunderte zum mu des Sanctuariums
und un der Ausgeſtaltung der chriſtlichen Idee In der bildenden un e·
chaffen hat

Bu kir an Preinfalk
15) Cäremoniale für Prieſter, Leviten und Mini  anten

zu den gewöhnlichen liturgiſchen ienſten von Dr Andreas mi  .
Director des Gregorianums un München, niverſitätsprofeſſor,
erzbiſchöfl. geiſtlicher ath —  5 Abbildungen. Kempten 1896
Verlag der oſef Köſel
Preis M 3.— ſchen

1.86 8 546

Dieſes vortreffliche Werk umfaſst mit gewaltigem Arm, mit kundiger Hand
die Theorie und Praxis der eiligen Cäremonien und chließt, namentlich
m dem Abſchnitte „Außerordentliche Functionen während de Kirchenjahres“,
auch Urze liturgif ch Erklärungen in ſich Etwas ausführlicher und eindring⸗
licher dürften 55 die Beweggründe zur praktiſchen Hochſchätzung und Heilig
haltung der heiligen Cäremonien ſein; denn Ur emn ſo ausgezeichnetes Samen⸗ —  SSRIRInkorn, Oie dieſes Buch iſt, ſollte m den Herzen vieler Diener de Altars 5

uerſt
einmal das Ackerfeld empfänglich und fruchtbar gemacht erden. Durch ſeine
Kürze, Reichhaltigkeit, Klarheit, Gründlichkeit (man ſehe die
Eitate) und ſeine raktiſchen Bemerkungen empfiehlt ſich das Werk
als ern vorzügliches Nachſ

agebuch auf dem Gebiete der heiligen
Cäremonien Die wünſchenswerte, biſ

fliche Approbation —³ dieſem 94


